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des fraglichen. Schreibmaterials dem dortigen Klima zu, indem:
er. behauptet, eine ziemlich beträchtliche Menge, theils zum Drud
von Büchern, theils zu. Kupferftichen und Karten vermwenbeies
hinefifches Papier habe. fich fehr. gut gehalten und fer: weder
duch Feuchtigfeit afficirt, noch durh Würmer benagt worden,
Wenngleich faft eine jede hinefifche Provinz ihr eigenthümliches
Papier hat, weldes aug Lumpen von Hanf, aus der), inneren
Rinde des Maulbeerbaumes oder aus den Häutchen des jungen
Bambu-Baums und in der Provinz Kiang-Nam fogar aus der
in dem Gefpinnfte der Seidenwürmer befindlichen Haut gefertigt
wird, fo. ift dennoch die Zubereitungs- Methode aller diefer ver-
fhiedenen Stoffe, mit Ausnahme einiger unmwefentlichen Abmwei-
dungen, eine und diefelbe. Auf -eine nähere Darftellung. diefer
Zubereitungs- Methode einzugehen, würde bie. biefer Einleitung
geftedten. Grenzen überfehreiten; wir beipränfen ung daher hier
nur ‚auf die Bemerkung, daß e8 bei-der Anfertigung: der aus
Pflanzenftoffen fabrieirten hinefifhen Papiere hauptfächlich dar-
auf anfam, alle grünen. Theile der Pflanze und NRinde-zu ent
fernen, und die Febrigen Materien, womit die faferigen Sub-
fangen überzogen find, und daß. jene flebrigen Subftanzen wie-
ber hergeftellt wurden, -fobald die faferigen Pflanzentheife getrennt
und in dünne Fäden verwandelt worden waren.

Das Asbeft-Papier verdient hier nur.als Euriofität erwähnt
su. werben, da e8, wenngleich feuerfeft, eine fo. geringe Feftigfeit
hat, daß e8 bei dem geringften Widerftande zerbricht. Sm -der
Bibliothek zu Wolfenbüttel befanden oder befinden fi nod). jeßt
vier Exemplare. einer. vom Doctor Brudmann verfaßten Natur:
geihichte des Asbeft, welche auf diefem Papiere gedruckt ift.

Bon den Papiermühlen, befonders von den Borride
tungen zum Zerfleinern der Qumpen.

$. 216... In jeder Papierfabrik müffen Räume vorhanden
fein, um dafelbft die Lumpen fortiren zu fönnen, welches in der
Regel nad). .den Graben ber Seinheit und. der Weiße, der Lein-
wand gejchieht, auch muß. auf. ihre größere oder geringere -Ab-
nußung ‚gefeben werden, denn. Die Milhung, der. zarten und
harten Lumpen ift. dem Zermalmen weit mebr zumiber, als dag
Gemifh der groben. und. feinen.
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Wir fommen nun zu den Werkzeugen, wodurch bie Lumpen
zerkleinert und zu Zeig bereitet werben.

Der Lumpenfchneider befteht aus einem Tifh, der auf
feften Böden ruht und auf drei Seiten mit Brettern verffeidet
it, um die Lumpenhaufen aufzunehmen und zu zerfchneiden.
Bor dem Tifche ift ein Meffer fenfrecht befeftigt, deffen Schneide
dem Arbeiter entgegengefehrt fteht, der fich diefem Meffer gegen-
überftelft und die Lumpen gegen baffelbe brüdt, wodurd) fie zer
fhnitten werben.

Ein. anderer Lumpenfchneider befteht aus einem Kaften,
welcher die Haderlade genannt und eine gefurdte Walze hat,
die allmälig auf einem Bloc herausgefchoben wird. Auf diefem
Blof wird ein Meffer fo. befeftigt , daß defien Schneide auf-
wärts gerichtet ftehtz ein anderes Meffer, das an einem’ Arme
befeftigt ift, wird mittelft eines Krummzapfens fo beivegt, daß
beide: Dieffer wie eine Scheere die Lumpen zerfehneiden. Allein
fomohl diefe ald auch die oben erwähnte Vorrichtungen werden
gegenwärtig nicht mehr angewendet, indem man die fortirten
Lumpen unmittelbar in die Stampftröge oder in die Holländer
wirft und fie von diefen Mafchinen zerfleinern Yaßt.

Bevor alfo die Lumpen zum breiartigen Teig verarbeitet
werden, läßt man fie erft fortiven und dann aud) nod) anfauz
len, wonach fie zu einer Maffe bereitet werben, bie geeignet ift,
Papier daraus zu fertigen. Die Vorrichtungen, mittelft deren
die Lumpen zu einem mildartigen Drei verarbeitet werben, find
verihhieden; man nennt bie eine das beutfhe Gefhirr, wäh:
rend bie andere bad Walzen= oder das holländifhe Zeug
beißt. Hiernach giebt 88 deutfhe und bolländifde Pa-
piermühlen.

Die beutihe Stampfmühle.

$. 217. In einer deutfchen Papiermühle werben die Lumpen
mittelft Hämmer a (Fig. 287.), weldhe in einem Yänglich ausge:

rundeten Troge A arbeiten, zerfleinert. Man bat zu diefem Be-
bufe> drei Arten von foldhen Gefchirren, und’ zwar Ausfafer,
Berfeiner und Shaumgefdirre, bie aber rüdfichtlich ihres
Gebrauches verfhhieben von einander find. Die Hämmer zum Aus-
fafern werden unten’auf der Bahn mit eifernen Nägeln befchlagen,


